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Nach dem Start des LHC werden es hauptsächlich SM-Prozesse sein,
die aufgrund ihrer hohen Statistik sowohl zum Verständnis der De-
tektoren beitragen, als auch die ersten Tests des Standardmodells bei
bisher unerreichten Energien ermöglichen. Es wird eine Studie zur Mes-
sung des Produktionswirkungsquerschnittes von Jets mit Transversa-
limpulsen von mindestens 50 GeV vorgestellt. In der Phase der ersten
Datennahme werden ausreichend Jets mit einem Transversalimpuls bis
zu 2 TeV erwartet. Durch eine Anpassung der Wirkungsquerschnitte
an Berechnungen in nächst führender Ordnung kann überprüft wer-
den, inwiefern aktuelle Extrapolationen des Standardmodells zu LHC-
Energien mit den Messungen verträglich sind. Hierbei gilt es die experi-
mentellen und theoretischen Unsicherheiten verläßlich einzuschätzen.
Die erwarteten Unsicherheiten aufgrund von Partonverteilungsfunk-
tionen sowie der Jet Energieskala wurden bereits im CMS-PTDR II
behandelt. Es wir eine Validierung der Resultate mit der neuen CMS-
Software präsentiert. Zudem werden Korrekturen für Hadronisierung,
Underlying Event sowie Korrekturen zur Entfaltung von Detektoref-
fekten vorgestellt. Mit Hilfe dieser Korrekturen können die Resultate
mit NLO Berechnungen verglichen werden.

T 26.3 Do 17:20 KGI-HS 1032
Multiparton-Wechselwirkungen in Photoproduktions-Ereig-
nissen bei HERA — Robert Klanner1, •Arne Mertz1, Sebas-
tian Naumann-Emme2, Peter Schleper1 und Thomas Schörner-
Sadenius1 — 1Universität Hamburg — 2DESY, Hamburg

Bei der Kollision von zwei Protonen besteht die Möglichkeit, dass
mehrere Paare von Partonen miteinander wechselwirken (“multipar-
ton interactions”, MPI). Ähnliche Phänomene können in Kollisionen
von quasi-reellen Photonen und Protonen auftreten, wie sie in Photo-
produktionsereignissen am ep-Beschleuniger HERA (DESY/Hamburg)
stattfinden; solche Photonen verfügen ebenfalls über eine hadronische
Substruktur und können als Quelle von Partonen wirken. Im Gegensatz
zu pp-Experimenten gestattet aber die Auswahl bestimmter kinemati-
scher Bereiche, das Ausmaß der Effekte zu kontrollieren.

In der vorgestellten Analyse vergleichen wir die Vorhersagen der
Monte-Carlo-Generatoren HERWIG und PYTHIA mit ZEUS-Daten
der Jahre 1998-2000 für die Zweijet-Photoproduktion und bestimmen
die MPI-spezifischen Parameter der Monte-Carlo-Modelle.

T 26.4 Do 17:35 KGI-HS 1032
Studien zur Messung von Double-Parton-Scattering mit dem
CMS-Detektor — •Florian Bechtel, Peter Schleper und Hart-
mut Stadie — Institut für Experimentalphysik, Universität Hamburg

Eine Proton-Proton-Streuung setzt sich zusammen aus dem harten
Prozeß, Initial- und Final-State-Radiation, dem Hadronisierungspro-
zeß sowie dem bisher am wenigsten verstandenen Underlying Event.
Verschiedene Modelle für das Underlying Event existieren und wurden
an Tevatron-Daten angepaßt - ihre Extrapolation zu LHC-Energien ist
aber durch die bestehenden Daten nur wenig eingeschränkt.

Diese Modelle erlauben mehr als eine Parton-Parton-Streuung pro
Hadron-Hadron-Ereignis. Zwei harte Prozesse in der gleichen Proton-
Proton-Wechselwirkung (Double-Parton Scattering, DPS) bilden einen
signifikanten Untergrund zu vielen untersuchten Endzuständen beim
LHC.

Vorgestellt werden Studien zur Messung von Double-Parton-
Scattering mit dem CMS-Detektor in Endzuständen von einem Pho-
ton und drei Jets. Neben Generatorstudien zur Beschreibung von DPS
wird die Rekonstruktionseffizienz für Photonen im CMS-Detektor un-
tersucht. Schließlich werden geeignete Variablen zur Separation von
DPS und Single-Parton-Scattering diskutiert.

T 26.5 Do 17:50 KGI-HS 1032
Simulation von Underlying Event und dessen Rekonstruk-
tion mit dem kT-Algorithmus beim ATLAS Experiment —
•Markus Lichtnecker und Otmar Biebel — Ludwig-Maximilians-
Universität München

Am LHC werden bei einer Luminosität von L = 1034cm−2s−1 etwa 24
unelastische Ereignisse bei jedem Aufeinandertreffen von Protonenpa-
keten im Beschleuniger erwartet. Diese Ereignisse können nicht leicht
von harten 2Parton → 2Parton Stoßprozessen unterschieden werden
und beeinträchtigen daher deren Messung. Zusätzlich können bei einer
Kollision zwischen zwei Partonen neben einem harten Stoß weitere,
softere Stöße auftreten - das sogenannte Underlying Event.

Diese Studie beschäftigt sich mit der Generierung von Underlying
Event mit dem Monte Carlo Ereignis Generator PYTHIA 6.4.10. Es
werden die charakteristischen Eigenschaften von harten 2 → 2 Pro-
zessen sowie der Underlying Event Beiträge diskutiert und ein Ansatz
zur Abtrennung der sich dem Signal überlagernden Beiträge vorge-
stellt. Dabei wird zur Rekonstruktion der Teilchenjets aus dem harten
Stoß der kT-Algorithmus im exklusiven Modus verwendet.

T 26.6 Do 18:05 KGI-HS 1032
Der Einfluß von Hadronisierung und Underlying Event auf
den inklusiven Jet-Wirkungsquerschnitt — •Michael Heinrich
und Klaus Rabbertz — Institut für Experimentelle Kernphysik, Uni-
versität Karlsruhe,Wolfgang-Gaede-Str. 1

Wegen ihres hohen Wirkungsquerschnitts gehören QCD Jet-Ereignisse
zu den ersten Prozessen, die am LHC mit großer statistischer Präzision
gemessen werden können. Sie spielen eine wichtige Rolle als Un-
tergrund für seltenere Prozesse und erlauben darüber hinaus Mes-
sungen der Partonverteilungsfunktionen des Protons. Hierzu ist eine
präzise Messung des inklusiven Jet-Wirkungsquerschnitts im Bereich
von 50 GeV bis 4 TeV nötig. Um Informationen über den partoni-
schen Endzustand des Ereignisses zu erhalten ist es notwendig, Kor-
rekturen auf die Detektordaten anzuwenden und modellbedingte Unsi-
cherheiten abzuschätzen. Zu diesen Unsicherheiten des inklusiven Jet-
Wirkungsquerschnitts gehören die Modelle für Hadronisierung und das
Underlying Event. In diesem Zusammenhang wurden verschiedene Jet-
Algorithmen auf ihre Sensibilität gegenüber Hadronisierungseffekten in
Monte-Carlo-Ereignissen untersucht. Außerdem wurden verschiedene
Underlying Event Parametersätze des MC-Generators Pythia vergli-
chen und eine Methode zur Quantifizierung des Einflusses des Under-
lying Event mit Hilfe von Jetflächen-Bestimmung entwickelt.

T 26.7 Do 18:20 KGI-HS 1032
Studien zur Jet-Energieskala bei ATLAS — •Sebastian Eck-
weiler — Johannes-Gutenberg-Universität Mainz

Das ATLAS-Experiment am Large Hadron Collider wird nach seiner
Fertigstellung Proton-Proton-Kollisionen bei einer Schwerpunktsener-
gie von 14TeV und einer Luminosität von bis zu 1034cm−2s−1 unter-
suchen. Die Jet-Produktion wird hier einer der dominierenden Prozesse
sein. Zu den ersten möglichen Analysen wird daher unter anderem die
Messung eines inklusiven Jet-Wirkungsquerschnitts gehören.

Hierbei sind die systematischen Unsicherheiten aufgrund der Ener-
gieauflösung und absoluten Energieskala ein stark limitierender Fak-
tor. Grund dafür ist vornehmlich die Tatsache, dass die elektroma-
gnetischen und hadronischen Anteile der Jets starken Fluktuationen
unterliegen.

Dieser Vortrag stellt Methoden vor, wie die Rekonstruktion von Jets
optimiert und diese Unsicherheiten somit minimiert werden können.
Beispielsweise lässt sich in Z+Jet oder Photon+Jet Ereignissen die
Balance zwischen Jet und Photon bzw. Z ausnutzen, um Jets mit Hilfe
der exakteren Rekonstruktion im elektromagnetischen Kalorimeter zu
kalibrieren.

T 26.8 Do 18:35 KGI-HS 1032
Bestimmung der Jet Energieskala mit Z+Jet Ereignissen —
•Volker Büge1,2, Marcel Kunze2, Günter Quast1 und Klaus
Rabbertz1 — 1Institut für Experimentelle Kernphysik, Universität
Karlsruhe — 2Institut für Wissenschaftliches Rechnen, Forschungs-
zentrum Karlsruhe

Zu den ersten Studien am Large Hadron Collider wird die Analy-
se von Standardmodellprozessen bei einer Schwerpunktsenergie von√
s = 14 TeV zählen. Das genaue Verständnis dieser Prozesse ist not-

wendig, da sie durch ihren großen Wirkungsquerschnitt einen wichtigen
Untergrund für neue Physik darstellen. Hierfür ist unter anderem ein
gutes Verständnis der Jet Energie unerlässlich. Die relative Energie-
skala von Jets kann durch Zwei-Jet Ereignisse bestimmt werden. Zur
Ermittlung der absoluten Energieskala ist man allerdings auf Ereignis-
se angewiesen, welche auf Detektorkomponenten basieren, die durch
andere Prozesse kalibriert werden können. Hierzu zählen Ereignisse,
in denen der Impuls eines Z Bosons durch genau einen Jet aus dem
harten Prozess balanciert wird. Die Kinematik des Bosons kann sehr
präzise gemessen werden und basiert beim Zerfall in Muonen lediglich
auf dem Tracker, welcher bereits mit den ersten Daten gut kalibriert
werden kann. In diesem Vortrag werden Studien zu solch einer Kali-
bration mit dem CMS Detektor vorgestellt.
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